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Deutscher Reich.
� Berlin, den 18. Februar 1929.

° Die Answertiiiigsklage des baherischen Königs-
haufes Jm Haushaltsausschuß des baherischen Land-
tages wurde von sozialdemokratischer Seite an die
Regierung die Anfrage gestellt, wie es mit der Auf-
iiiertuugsriage des vormaltgen Kvntgshauses stehe·
kznianzminister Dr. Schmelzle erklärte hierzu, is sei
richtig, »daß die Klage auf Aufwertung der in den-c
Eeinerzeiti en Abfindungsvertrag vorgesehenen Bar-.umme ge tellt worden sei. Der Prozeß stehe jetzt
unmittelbar »vor seinem Abschlusfe Näheres könnenoch mcbt mitgeteilt werden.

Liedes-ausei- im Kohlenbergbaii
Bitt« Sicherstellung der Kohlenversorgtiiia

Tsie der Anitliche Prcuszifclie Prefsedieiist mitteilt,
�hat dtr preuszische Handclsminifter Dr. Schreiber zur

n?

staatliche ttottekiesEinnahme H a o s I er

Neubeginn am*l�9. und 20.April I929.
Lose zu 3.-, 6.-, 12.-, 24.- RM. vorrätig.

Vehebiciig der Kohlenuot an die Oberbergämtcr teles
graphifclf eine Auweisiiiag herausgeben lassen, wonach
empfehlen wird, bei der langaiidaiiericdcii icngewölfnliaf
strengen Fiältcpcriode zur Sicherstellung der Kohlen-
verforgniig du· Bevölkerung: nnd der Wirtschaft lieber«
cxrbeit zu genchuiigeiy die Revierbcamten entsprechend
zu benachrichtigeii sowie mit Arbeitnehmer- nnd Arbeit·
grlicrvertrettiiigcii in Verbindung zu treten.

Diese Anweisung ist der Reichsbahn und dein
·Reichsveriehrsminist«-rinnt zur Kenntnisnahme mitge-teilt worden mit der Bitte, durch Wagengeftelluitg
und Llbfichr die Kohlenversorgung auch von dortaics
nach Kräften zu unterstützen. Ferner ist telephonisilj
mit dem Bergbauindustriearbeiterverband in Bochuia
und mit dem Gecverkverein christlicher Bergarbeiter in
Essen Fühlung genommen worden. Beide haben zuge-
sagt, die Bestrebungen des Handelsministers nach Kräf-
ten zu unterstützen. Am Sonntag haben daraufhin
�bereits: in größerem Umfange Verladiingen stattge-uu en.

Die Reccissbcihn will nicht Pfandovjekt sein.
Eine Kundgebung der Eisenbahnen
Aus Eisenbahnerlreisen wird mitgeteilt:
Die Eisenbowner-Organisationen haben sich in wieder-..,·olte1i Verhandlungen mit der Reparationsbelastung de:

Reichsbahn befugt. Sie stehen einmütig auf dein Stand-

· _ erteilung der Re-Jåarlcxtisonslasten ist eine innere Angelegenheit des deutschenU ß�,- �
Die Rcichsbahn muß im Interesse der deutschen Wirt:

�Matt unb ihrer Arbeitnehmer, aber auch im Interesse des
Reichsbahtipcrfonals von ihrem Charakter als Pfandobjekt
befreit w:rden. Ein mit 11 Milliarden Obligationen vor-
belaftetcs Unternehmen kann keine gesunde Finanzpolitik
nnd Etatwirtsthaft betreiben, weil ihm der Anlciheweg ver-
schlossen ist nnd vie Gefahr dauernder Tariserhöhungeii und;
bie dccitsche Wirtschaft schwer hemmen. .
« Die Eisenbahnet-Organisationen der verschiedenen Rich-

tungen haben ihre Spitzenverbände  Deutscher Gewerkschaft?-!und, Deutscher Beamtenbund und Allgemeiner Deutsche:peamtenbund mit Erfolg um Unterstützung in diesem Be-
streben gegen die Pfänderpolitik unserer Gläubiger ersucht.Diese Spitzenverbände wollen zuis  den Reichstag zu einer
entsprechenden Kundgebung vexa3i»«-.i«fen.

Mittwoch, den 20. Februar.

Die Befchmerde des Deutschen Voll-staates.
tfas Selrctariat des åljölkerbuiides gibt uuuuuhr

amtlich lzefannt, das; auf die Tagesordnung der Führ-»F,-
taguug des« Völlcrbiindsrates zwei treue Punkte ge-
setzt worden sind, und zwar der Protest des Deutschen
Vollsbundcs gegen die Verhastuiig des Abgeordneten
Ulitz sowie die Errichtung einer Radiotelegrak;heci-
Station beim Völkerbund Der Protest des Deutschen
Volksbnndes ist als seclifter Punkt stach den fiiuf be-
reits ans der Tagesordnung stehenden verschiedener«
deutsch-politischen Mindctsheitcitbesklzitoerdcii aus Ober-
schlesieii auf die Tagcsordiinng gesetzt werben.

Jn dem am Freitag veröffentlichten Zusatz zur
Tagesordnung heißt es, das; die Beschwerde des Deut»
schen Volksbundes unter die allgemeinen Beschwerden«
auf Grund des oberschlesischen Abkomniens vom Jahre
Z1922. Artikel 147 falle. " Somit wird der Protest im
Racdmczi der Erörterungen der verschiedenen oberfchle-if !en Minderheitenbeschwerden vor dem Rat zur Ver-
handluug gelangen. Den Bericht über den Protest
des Deutschen Volksbundes in Oberfchlesien gegen die
Verhaftung von Ulitz wird auf der Märztagung des
Völkerbundsrates das japanische Ratsmitglied Adatschi
erstatten. Der Bericht wird sich voraussichtlich daraufbeschränken. dem Rat von der Beschwerde des Deut«
schen Volksbundes Kenntnis zu geben, ohne das; hier-
an irgendwelche Vorschläge geknüpft werden, so daß
es dem at allein überlassen bleiben wird, zu der
Beschwerde Stellung zu nehmen. Der Protest des
Deutschen Volksbundes enthält drei» Anträge: 1. Frei-
lasfung von uns, 2. Schutz gegen weitere Zwangsmaß-
nahmen, 3. Entfendung eines besonderen Völkerbuuds-
kommissars zur Prüfung des Falles.

Polnische Verdächtignngem
Die Warschauer Presse fährt fort, den Deutsihen

Volksbund und den verhafteten Abgeordneten nur mit
den unsinnigfteu Verdächtigungen zu überhäufen So
heißt es, das; Ulitz in enger Verbindung mit dem Lei-
ter der deutschen Nachrichtenzentrale in Breslau, Lan-
guth, gestanden und das Spionagehandwerk sehr gut
gekannt habe. Er sei es auch gewesen, der nach »der
ilebernahme der Geschäftsführung des Volksbundes im
Jahre 1921 den deutschen Spion Dr. Lukalchek zur
Mitarbeit herangezogen habe. Der Nachrichtendienst
des Volksbundes sei so vorzüglich organisiert gewesen,
daß« man polnischerfeits oft viel Zeit gebraucht habe,
um Beinen Spionagebanden auf die Spur zu kommen.
Jni aufe zweier Monat  habe es der Volksbund fertig
gebracht, sich mit der Angelegenheit von .750 Descr-
teuren zu befassen. .

Auslands-Rundscha1c.
Keine Amnestie in Frankreich.

se» Mit 320 gegen 255 Stimmen lehnte die "trank
Zösifche Kammer einen sozialistifchen Antrag ab, die
iegierung zur Beschleunigung der Beratung eines

allgemeinen Amnestievorschlages aufzufordern. Justiz-minister Barthou hatte für die Regierung die Ver-
trauensfrage für die Ablehnung des Antrages gestellt.
Die politische Lage gestatte es der Regierung nicht,
diesen Vorschlag anzunehmen. Niemals sei die Pro-
paganda im Heere für die Desertion ernster und ge-fahrlicher gewesen. « � ·

Eine neue FlottentouseteiM
Angebliche Absichten Englands.

Die Londoner Presse veröffentlicht in großer Auf«
machuug eine Erklärung des britifchen Votsclzsasters in
Washington, wonach Groskbritaiiieien in siiirze einen
Versuch fiir die Einberufung einer neuen Zioiifereirk
der sihrciideii Flottennsäclzte uiiteriiehmeii werde. Der�
anszcicpolitisclje tiiitarbeiter der ,,Dailv Nctvstlrxiict
ais roahrfclieiiilitljen Zeitpunkt siir einen feinen 342&#39;251�
ben 15. �Elvril, ben Tag des Zccsatntiieiitiskrtts de:- ins-«:-
lcrciteiideii Olsriåstixstgsaitssixnsfcis it: Csjxttssz

.,..��-. « «
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Ja den Londouer amtlichen Kreisen siisitsckuk "w":
sich zu der Angelegenheit einstweilen aus. »Da dic-
Aiiseitiandersetzung über den Bau von �einer neuen eng«
lischen Kreuzern zwischen der Leitung der Außendolii
tik unter Führung von Chamberlain und der Pbmis
ralität unter Führung von Bridgeinaii vorläufig« zu·
ungunsten der ersteren ausgegangen ist, erscheint pp«-
inismus jedenfalls uicht angebracht» Nach einer«
»Times«-E!Jieldung aus Tokio istnibrigens auch in
Japan eine Bewegung zugunsten einer neuen wetten:konferenz im Gange. Danachnst den japanische«
Regierungslreisen unerwartet" die Anregung unter-
breitet worden, Japan die Fuhrung sur einen neuen
Schritt mit dem Ziel der Ausdehnung des Washing-
toner Flottenabkoiniuens vom»Jahre 1921 unternehmen
zu lassen. Der Gedanke bange 1mt___bem Plan de:
Uebcrtragiing der Grund- und Geschastssteuer anjsie
örtlichen Behörden zusammen, wodurch das japamichs
Sihatzamt einen Ausfall von etwa ·250 Millionen Mart
jährlich erleidet. Jni Falle der Nichtverlcingerung des?
Washingtoner Vertrages würde Japan für den· Ersatz
von Schlachtschiffen etwa 1,6 Milliarden, für den
Ersatz von Hilfsschiffen nahezu 800·Millionen Mart
aufzuwenden haben. Von der Opposition· haben nich«
rere ehemalige Minister Besprechungeainit dem Mini-
sterpräfidenten Tanaka gehcibt, der erwiderte, daß man
die ganze Frage der Verlangerung des Washingtoiter
Abkommens besser der zweiten Washingtoner �taufe:
renz im Jahre 1931 iiberlafse», da es zweifelhaft
erscheine, ob japanische Vorschlage gegenwartig von
Erfolg wären.

s riunis ab 18. Feb

Trotz Grwarmung neue Bectehtsnote
Schneeverwehung und Hochwasfergefahr.

Die wärmere Witterung, die seit Sonnabend in
ganz Europa eingetreten ist, hat durch Schneeverwehun-
gen neue Verkehrsstörungen im Gefolge gehabt. Außer-
dem ist die Hochwassergefahr in unmittelbare Nähe
gerückt. Vom Balkan werden bereits Ueberschwemmum
gen gemeldet. Bei der abnormen Vereisung der Flüsse
muß plötzlich eintretendes Tauwetter katastrophale Fol-
gen haben.
Stillegnng von Schnellzugslinieii in der Tschechos

slowakei.
In der Tfchechoslotvakei müssen infolge der Schnee-

verwehungen laut Verfügung des Eifenbahnminisw
· ruar 24 weitere Schnellzuglinien

eingestellt werden. Jn Briinn sind etwa 2000 Häuser
ohne Wasser, da die Wasserleitungen eingefroren sind.
I  Wien hat sich durch Einsatz aller verfügbaren Ar-
eitskräfte zur Räumung der Strecken und Bahnhöfe

die vollständige Lahmlegung des Verkehrs noch einmal
abwenden lassen. Lebensmittel, Kohlen und Früchte
gehen nunmehr wieder in größerem Umfange ein.
Der tiefste Wafserstand des Rheins seit 150 Jahren.

Auf dem Rhein und auf der Mofel haben sich die
Eisverhältnifse noch verfchlimmert Durch das Festsetzen
des Eises hat der Rhein einen seit 150 Jahren noch
iiicht dagewefenen Wafserstand von 0,07 �Metern er-
reicht. Jn Thrazien und Mazedonien sind nach wol-
kenbriichartigen Regen alle Flüsse über die Ufer ge-
treten. Eisenbahn- und TelegraphewVerbindungensind
unterbrochen. Die beiden Städte- Kavalla und Seres
sxndssvollftändig überflutet unb die Straßen gleichenen. «an 
Noch überall Vcrkehrsstörungeiu

Die Reiseuden des Nizza-Expreß, der infolge der
Schneeveirwehungen stecken geblieben war, sind am Sonn-
abend in Budapest eingetroffen. Im nördlichen Teil
Europas hat sich durch heftige Schneestiirme, beson-
ders in Schweden und Norwegen die Lage noch ver-
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fchlimmert. Viidlse Eifenbahnziige sitzen fest. Fiir die
Hilfeleistiing der im  liege«.:·�s..«n Dampfer sorgen
schwedifche Flugzeuge Llnch in ksgollaiid werden die
oom Feftland getrennten Inseln nördliih der Zuider-
fee durch Flugzeiige mit Leoeiisixiittelit nnd Post ver-
sorgt. Jm Hafen von Eliotterdciin hat sieh in der ver-
gangenen Woche ein äußerst grosser Lliiickgang des»
Schiffverkehrs beinerkbar gemacht. Jn England find
besonders im Liiordeir und Sihottlaiid durch den star-
ten Seskmeesall grössere Störungen zu verzeichnen· In
Sildwates ist der Bertelzr teilweise»unmöglich gewor-
den. Das:  ans der Theinse ist etwas« zuriickge-
gangen
Rückkehr der beider: Liniciisclzisfe ,,Schlcstoig-Holscein«

nnd ,,Elssisz,««. -
Die beiden Linien-schiffe ,,Sil!leslI!ig-s!olstein« und

,,Elsas!« die am Sonnabend iaoixgeii erneut ciusfsgelciiifeii
waren, niuszteti an: Nachrnittag 111111�! Kiel zurückkehren,
da sich ihren: Vordrixigeii uiiiibesxlviudliclze Eisscljwierisj-
Yeiteii eucgekzeiislxelltein Lilsaiiii die zhilfsksttitigkeil wieder
aufgeixotiiiiieii du«-ed, steht nor-«! niiht fest.

«; �im  . «» II» « s»icsxtlicisti.ss.,e 11:1 1191111116114.
DIE Sissfaijr für das lL::a5!:�.2;:itIu-s-.«g.-l 13111.�! tiiclxst beseitigt.

DIE EITHER, die in den. 5313112211: vder Stariibikraer
JSOC  EVEITXIUIJLIIT Wind-It, is. auf »in-er cxroskeii
Im Fixstern-»Ja? iibser Die lifci: gsäc « zslzssokzdcrs ver:
VII-Elend wirkte sich die liikbir·rs«.s-s&#39;!tkss 5.111111} bei liarlssseld
1111D i-illaii! ansi- nnd ein; szhiz kkszskc cijgkqzkpz
Mk»VAIJIJXIITETFIIIIIILI �es: *<"v1I1!�."�1�!&#39;�ii5¬.�ti&#39;C3� du«?- einen
gingen xeeil B«.«-:«-,«-:«:;..k -:I:-.--.«.·ifs;h-.«r lssrast verfolgt.

Am Irr-Lan! i;.«ii.i«.·"i"-e"-: in tun licsssVsckfiiJcsliiSTIMME»
gebiet rund 80-1! 1332612131 :i;1«;!e;&#39;e:5l-� dasxxxutsir 400 102111111
der Lai1d :-3«1-·s«.!lif»:-i ugiljr Leisriigigz  Sti:-.««·;e1i- und
zs«-liiszlxiiiiiiiiiti.g :�-JLii3-.c"!«eik. Tiliaii verst:-.l!-&#39;.«. durch Ab:
1111211111113 von etitxscx FJLJHJU .;i.,1zj-.k««.;z»�:-.». Cz; ;!-»»,k Fuss;-
lanf frei zu lumpigen. T«.«-·-,--hk»i, s»-«-J;,».»
nackter fort.

Ifsereifxikikv
Ei; aufs!;
cisiaöiilt- ist»

zu besurehtexy das! alle l-E-·J-l!.««-: geleisiietik Ariieit links-Ins:
it, da wlihrekid des: Jikuinht ni«l"!-.« rfsejtet user-Izu kann.

l
· Bei 3i�-.·-::«!�;«T,·i.«ld stsixssjxi fiel! di:
sliifzaiislrjiirts i21-.3««-.-.«:�: sis.-;!-"!r. �Da. D�: .l=r��iifi=.=«» A.� l

Tit« Eies-ihr fETr DIE; iirtxstxax  Ost-z Rotz-risik-
weißes mit iljskeu Fa*.s:-Is.e-:««l--iT-:;x Hjszlgcxsi seit· dir sei: e?-
trizitihtsversookzzsiiqztz o.»,-.s:- g!�,
fcätkgt gelten. Sosssxaszzk zu»; s
als Eis-nnassete, dir

.- 1111:1 111.15�! icisht als-Z be«-
;.7·, fix�!? man. icichtcl
31:31:, VDsiesen 1111D

«« ·.zssx»,111! 119.-,T� &#39; e �P � »: « · m." _�_.rssskdszsp ktiT:&#39;C�s?«."-t. sein«-Hi» .. gelassen? werben,VAH VIII! MS DE« skt We: Jstxxkieix ever-Dein. Ida«-lieb " ».
spusl 1D aninntixskse Eldiåriigtkil gleicht i;«.««.!k«.«:i drei Eiss-feinem: 31111-111111. � ««

i:
Dr« Bolteiilsiigener Scebriicteetiiikxf vom  zcrdriielth

DUVCH einen plötzlich einsetjereidesi Seesisixid wurde
das  in der Voltenljageiier Blicks: in die Höhe.
g02"!ObC1I-, trsobei es mit laute-u Fittich-ei: sei-barst. Des,
VUYTckCIIFDLIf Und die vorstehenden staunst-Pfähle wurden.
durch Da?» Eis wie Streichhölzer ·ael«"nic«l·t. er Briiekens
fDPf PVAEYJ El! sieh znsauuneik Dis: Ilxkriiske fsslltst njurdc
in einer Länge von 20 bis« 80 Eilietxzsizz zmllstiindig.zerstört. ·

ä:
Gi�bneefiicmai in Töne-stark und äkkixcstiseskeik.

Jn Seeland und Jiitland sind die nieisleii Eisen-

bahulinieii infolge von Schneeierwehnngeu uuterls:«:!-
eilen. Das  wird inniietszstijrker gegen Die Dinifiii:
ZUUEC gedreht.  bildet eine czrosze lisefiilr fije di-
etwa hundert im Eis feftfitzendeti Schiffe. Ulielfirili
IIIUYJECII IJWBC Schlitteugefssaiiiie aus; den: Schnee. auf-«�-
FIPSJLAHCN werden. Imfolge der Lseriehrsitot wird an":
Die Lage der Industrie immer schwieriger. Nach VII-kl-
diingeii aus Oslo raste an der tiorioskgisebeii
gut Schneestioiriiu der den ganze« Verkehr lah·nle--;e.
J« Firntianosand lag der Same: iazeterliorf! in du
Sk1«�l3«31I. Jin Innern des» Lande«? trifft iran auf�v. � . �u ..- «» .Sihnietvisheu von 4 ocs i! sJslieter Hohe.

· wsl "  s «a:Eis! no 111 «, allzu-sen.
Orosze Getreidevorriite vernichte

· blies bisher· samt! tiiclpt festgestellten bit-Finden ge-riet ein etwa 03--70 III-Beter langer« vierstbilizsxer läg-es-
clzer der landwirtschastliclxeii Linn-Its!uossetisilzast is:Tneaibrandcubiirg in Brand. Als, das-Z Feste-r bciiicisst
list-arise, drangen helle Stichflainettett aszs den Feusteiw
nnd dem Sack-h. Das trink-siegreiche ltåsebiäiide tout-de bi-
n! Die Jlciigiitaitcrxx vernichtet. lsäeliuiltige tssorinsite an
lvetreidc sind den Flaum-net: zum Opfer« cis-stillen.

Nur mit Niiihe gelang es der Feiierlrschiy ein
Uebergreiseii der Flainineii auf die in grosser Gefahr
befindlichen Itachbargebäiide zu verhindxriu-f:

1000 Lliitokiiobile verbrannt.
In Den Regierungsöllcigerit im fiidliihcn Ijcile

des »Hast-its von Vuenoss AireiJ brach ein riesiges-««-
Feiier aus. Die Bevölkerung in der Umgebung ward«
durch sih1r«ere«Exvlosioueic aus- deni Schlafe« geweckt. Dis:
Feuerwehr war fihnell zur Stelle, vermochte aber dag
llebergreiseit des mieses auf ein benachbartes »Was-en-
haut} nicht zu verhindern. Eine Reihe angrenzendei
Laksernhiitssien Daneben ebenfalls» von den Flaniiiieii
zerstört. Neben Den Vorräten an Oel sind etlra 1000
ÜUif0iI��373lil_� «vi.«s:k!."a.-.nit. Der Schaden wird vorläufig
nur er-le Ollilliou Dollur gefestigt.

Gasexplofion in Berlin.
Jn der Nacht zum Soniinig ist der Norden Ber-

lins von einer furchtbaren Fiatastrophe heimgesucht wor-
Den.� Ein Gasoineter der städtischen Gaswerke iu der
Sellerstriißcy der rund 37 000 Kubikmeter Fassungsvew
mögen hat, ist aus bisher noch nicht anfgcklärter Ur-
fache gegen 3 Uhr still! in die Luft uCfl!� -?«-�!1- WOD1Is-« I!
die ganze Uniszegesiid in .-ikitleideiifchaft gezogen tout-de.

Der etwa hsiiiciksheglkc Bchiiltetz der heute nur noch
al. siieferxjivir sitt« die Lieriiixer lsiabvcissergnng diene,
ist biss- auf Dis: blrkiikdinaaierig kwrftiirt list-reden. ältste-I
iijontierget"j-fc barst dcr Bel!k«l.lter. Eine hansålsolsc Stiel;-
flanitne sag-is; in die Höhe: und erhellte weithin Die
hinein. Eiik eigenartiges:- Schagcsviel bot sich� tiuruåttceu
var statt! der Erz-Wien. 1211m riefige citiilsflaennie«»-{taub wie LUVHWILEJF liest! til-er dem Fla:siuteni·acer. Die
sinniittelbare tlmgeliutcg der Eijvlosioucsstsjitte in Ver
Sellerftriiske biete: ein Sksiäd gkrazieuljafter Bcrtoiistnuzp
Siinctliilge fseiiskegsiclicibeic in einen! Hinweis�: von etwa
800 Tikirtcr find zextriixutiiert Eiter etwa St! bis� E00
Jieter lange Pflegt-er, zitieieiishalb {Dieter hoch, wurde
neu der Gixsivalt der Eijplitsisiii eingedrückt. Zentrier-
zchivere Triiciiuicr w rdcic etwa 80 Meter weit ge-
fchlcuderts

Jn einer Werkstatt in unmittelbarer« Nähe wurde

VVV DAchftUbl durihschlagein die Fensterseheibeii mit-
nnic dem Fensterrahtnen eingedrückt, vom Gebälk des
Jdaehstiihles die Zinimerdeike durchfchlageir. Nur mit
«Knapper Not entging Die Tochter De?» Haiidwerters dem
grobe. Glncklicherweise waren um diese Zeit nur me-
VIgO Fltßgäliger auf der Straße. Von den herum-
fliegenden Stcinstiickeii wurden fiiuf Personen verletzt.
Ob fiel! unter den Trümmern der eingedriicisetk iNauerii
tzota befinden, Werden erst die Qliifriiiiniiiiigsarbeiten

; ergeben.
- «» Wenige jdJiinnten nach der Eijplofioii rückte die
. kssseuerlvehr mit 16 Loschziigen unter persönlicher Bei:

11111.3 des Dbcrbriniddirektors Genipv an. Aus vier
:!iol»!reu Fvitrde �deiner gegeben. Ihr Hauvtaugenmerk
niuszte Die Uenerivehr darauf ruhten, ein Uebergreixett
Feuers» ans einen in der Niåhe befindlichen zuweilen
Hnometer zu rerhiiidertn Für die Ülbiherriiiigqäiiiaf!:
imhtnen wurden nicht weniger als 20 Polizeiofssziere
kuid 1-10 Csscshiidoleiite an Ort 1111D Stelle beordertx
lclwii un: fu«-is· Uhr nioriscsus war die csjefahr für den.
benachbarten Gsafotiieter beseitigt, so das; mehrere Obsch-ziige abriicieii konnten.

lieber Die Ursache der gewaltig-ei! Eizfxlofion ist
noch nichts l!ek:iu«-1t.  wird iufislxse des are-Fett
�Kronen� mit einein Rcksrlsriich unter der Jede aeieihxiet.

.»&#39;- «  �z�. ,-,"·.,».ksz z, « «» DER? »
»Es? llixifsscsi Cxglsllkäksiktilhi  ksxi ibäijlii���!.

erfihofjezz. �- ���+&#39;: tärahirir-iifiri its  �ifgec5311155255271�. «
» Llxesrecsiiitkzs in El!E-«sa.-!o übe!: ·.-
Hoifckxkksifaile danerzi an. jsjxiixxrfir iio-.:."! dnrehzieheii
t2?ol.i·«.eil"sz-ciiiute die Lssirafjcii der Eis-ist nnd vor alleindie I:�-s..«!:b1:eelZ--.««v?:er «Ll

III! ssiittfe Ist? z:

, f
Eis� 
»»

.-.-.·-- -. sC� »« ».-.-«·«.!t··.1 Nie-»Diss-

�Stier die blutizsen

.-.�r«.«�-It-.«.;! exkl-site! es, drei. der rikiiexlseis
i«":-.«r::ng, sie! zu rege-lieu, ist«.-

&#39;e::er auf uifetise Straße.
cr:mJ- sie 11.11 ins-en Dicnsäeevoltuerxi und«
drei zeir Its-ekle.

T. Feiter der Chiecigcser Prohibitiottskaol
haust-let, Jsrohibitioiissbeiikiilgz hätten b r ii
den Llltoholfihrniigglerii 500 Kisten Whiskh
Straße« abgenommen und dann selbst

den Alkohol unter der »Ja-ad vct«sc·l;asl:ert.
Die Schmuggler hätten daraufhin versucht, dursxh poli-
tische lsaxtiile die Riiitgabe des� Whislh zu erzwingen.
Lins- Aiigft vor Strafe hätten daher die Prohibitions-
heamten eine Eiiiiciiinks mit den Schniugglerii ange-
ftrebt die von diesen jedoch zuriiitgetvieseii worden sei.
Um sich uutinushr imeriviiiisclzter Zeugen zu entledigen,
hatten Die Beaiuten drei der Schmngglisr nieder-gie-
sihossem ohne »daß dazu begründeter Anlaß vorhandengewesen weit-e.

Wlrlschastztaanzig bei« oberfitiäcfifchcn
Deutscliliciilonalen .

9121112111, 16 Februar. Auf einer Wirlfcizaftgtugunq de
Landesoscbandesi Obeiscblesln der Tmttscignsizkoiicilen Volks-
partei lpcciev Iieisisgtaegaone-present» Gxhxliiissoc Dr. Ostens,
erster Syndikiig der Hciiisiislsksrsiiimcr ckffw Eine: Die 11211211:
cvililig aktuell-en ivictsitiafsliicseii Trotz-wiss. l5: befrhnfiiaie
�ich ein-gehend 1111i der Usitccigbcgxkbsit bis S�amevsalanes. Die
�Reichsbahn habe: 40 Prozent der Daivesliiitesi aufzubringen.
Genaue Untetsuibiingeri der Vekhöltrnsfe bei der Iieichsbahn
haben ergeben, daß der siskaiizielle Bank-eint: zu ermattet: sei,
denn die bisher: geleisteten NeoaralicsixrsxiaTiliioxien seien aus

-- us e111 Eine Hand.
Roman von M. N ich o l f o n.

lvladidiact verboten!
 �im Tage-sticht erschien ihm Die Liibliistbel noch grosser»

als zur 9iacl!th,eit. Er öffnete eine Der haben Ldlleissstiireii
und trat auf die steinerne Terrasfe hinaus. von Der aus» er
einen Tzllck auf Da»:- Änfzcre ice- Hanfce werfen konnte.
Es« war ein Lin« mit Zinnen nnd türmen. Au verschie-
denen Stelleii De»: Haiifee standen noch Die  �Seriääir Der
Li�ial�rcl. Schutthaufen! und Stiåsxc von. Hund«-old. lagen in
�größter Unordnung imihei.

Dgs Tun-is, das� Juli« setz! betrachtete, tief; 121i: einer
Frau! an eben Rand ciuerlleiircsi STIJIUVTIU VIII-IX! die» Eil!
txt-ad! Dem Sei: zu lief Zwei hübsche vtatnrholzlsrnckensj.-t«,.-«te-i- isarübei Die eine beim Ysorlseieiiigang die atmete
5;!�: oepa�giiiierfrnnl. Das« Hang« war nach einein» groß-
xxikiisseri sslan auferlegt, aber, auf drei Seiten von Baunieii
«--kks».z."kx».»-ks» iiirrnaisgsklsie ec- Der sllucisicht Nur nach einer
Meile» isin mm ver skiuiklnid offen, nach eine; Wiese zu,
ienfikltg de: inan die Üliauei. Die das« Grundstück umschloß,
i..is.d, Darüber hinauäragieiiii, Die Kapelle der benachbarten
LEaTmlc sehen konnte.

Akt! FTiihftiiCIStifcIJ fand John eine Zeitung neben
lciiiiisoi Teller lickxieic Es.- war Die Miorgeiiaitsgalse einer
qxsjicll lsbilasioer ZZeitJisiig vom selben Tag» was _e1&#39; mit
Eeäcleiilueriiiiks beuierktix Er war also doch nicht· ganz vonde! Welt abgeschnitten. Bat-e bediente ihn mit der  De:
irandjiicsii tier- vollendeteii Dicuerci

,s..s«l!r _ » ,
säen,� er interessierte sich l!cmplfiicl!licl! für Die alten Zeiten.
Einu- Oiiielctle znin Frühstück war fein Liebluigsgerichb
Hoffentlich fcimieclt Ü? Mc! J!!NCU-« « » »

»Sie ist vorkligliclx share, und Uhr Kaiser ist nvei
jedes« Lob erUAVCU «« __

»Besten Dank, Mk. Glenurny man tut, wag» man
11 "

U;

�an wisskss wohl, Bote, das; ich ein ganzes. Jahr hie:
bleibe» knuß,« benierite Der junge Mann nach eine! Weile.
Er hielt es: für Dar: beste, zwischen ihm und feinem Diener
Von» makheit herzustellen; auch wollte er Bate daruber
nicht im Zweifel lassen, das; et sich, obwohl Bate feine
Anordnungen von Päckeritlll emvima. Als He« TM HCZUTE
fühlte. »Jawol!l, Mk. Glenarin,« antwortete Vate ruhig.

»Ja ein via zwei Tagen, sobald ich mich etibac- ein:
gelebt habe, werde ich in Der Bibliotbsk zu arbeiten be-

corofkliatei hat die Zeitung kaum angesehen,

----«H-. man
11111111111. Das:- Frlihstiicl erbitte let! mir wie heute um acht,
das; Niittagefscii um halb zwei und das« Abendeffcii um
sieben«

»Wie Sie befohlen, Mr. Glcnurnh auch Jhr Csrosixsciter
hat diese Stiiudcii eingelullt-III«

»Schön, nnd inac- Die rliechmixigeu anbelangt ��
»Die werden von Mk. Lllielerinsi bezahlt. Er fihiekt
inoualliih eine bestimmte Summe für den Haus«-halt«
»Das; beißt wobl soviel, als Daf! 5Zie mit ihm« in stän-

diger szskssslpizidiiiia fiebert?" ern-idem» Sohn, während ei;
mir

»Gnu«n klliotgenB sagte Juba, als ihm die klllustcriiiiguuvehaglicb wurde.

fiel! eine Jigarce anziikidete und ihrem Rauch sinnend
uaehbli-.lte. »So ifl es, Edeln-««Es war also, wie Sohn vermutet hatte. Dei« Diener
war offenbar von Psicleriiig beauftragt, feine Handlungen
zu beobachten und darüber zu berichten. Sohn erhob fiel!
anmutig und schritt in die Halle hinaus.

Nach dein Frühstück packte er feine Sachen ans. Dann
wollte er fiel! ins Dorf begeben, um Pickeriiig in einein
Telegraiiiiii fein Einlreffen initzitteileir Die Sonne dnrch-
strahlte freundlich die inilde, frifche Luft. Jn gehobener
Stimmung inachte fiel! der junge Mann auf den Weg. Er
fand die Tiir zur Straße ohne Schwierigkeit. Was ihm
in der Tllaclil als itudiirchdringliches Dickicht erschienen

m» «� Hi«
war, erwies:- fich ins. Tagecslixin eilst» ein fast lichte-«:- Gehölz.
Einige Leute, dirs-en er auf del Zitate begegnete,
wünschten ihm in ver zntecxixlieheii e111 des Landvolkess
einen guten Piorgeis.. iunsjerteu jedoch feine Pumphosen
mit offenkundigen! Biisifalleir �ihn xsliifaiig der Hand:-
strafzc befand fiel! eine Wcrft auf der eben einige klein-«
Danspfei sowie eine Anzahl von Segelbooteii auf LJIHTSIL
laaer aeiwniinen wurden. Während Sohn vorbeiging,
näherte fiel! Der Weist ein Viann in einem dlinderbool
landete nnd stieg aus, worauf er mit eiligen Schritten den
Weg verfolgte, den Sohn eingeschlagen hatte. Als er an
Diefem vorbeiging, betrachtete er ihn mit liindlicher Un:
geuiertbeit

»Gutes! Qliorgeiif sagte Sohn, als ihm die Piusteruiiki
unbel!a·qlicl! murDe. ,,Gib1 ei? schon Eulen auf dein See?�

Der Plain! verlangfamte seine Schritte und blieb
dann an Jobiicj Seite.

»Einige, aber Die Jagd lohnt noch nich: der "-.�-.l�iii!!e.
Der �säen ist wohl fremd hier?" fügte er mit einem slllick
auf Sohne äf-Yumuliofen hinzu.

»Seht richtig, ich heifie Glenarni nnd bin siefteru an-gefommeu." «
»Ja! dachte mir, das; Sie  rollten. Wir habe. Sie

hier frbon längst erwartet« Ja! bin xlliorgcciu Der �Jluffeherder Sotnmerliäiiser am oberen Ende Dez:  "
�C1111 alle habt wohl meinen Gtrcsßviitksr g1itgc«la1iii1I-««
Der klliann traute sich den Kopf. �älliiia fein," date er

vorsichtig, �vielleicht aber auch nicht. Er war nicht einer,
Den man leicht keunenlcrutix nnd kutschte sich nicht gern
unter Die Leute. Darum hat er wohl Die �JJiiiuer um fein
Grundstück aehmii, aber sie war nich! nötig. Wir sind
hier nich! neugierig �uuD auch die Sotnnierfrischlcr find
ihm sicherlich nie in Den Weg gelaufen.«

»Damit hat mein Großvater auch bestimmt nicht ge-
dacht, als er die Slllaiicr baute. Er hatte eine große Livi-
liebe fiirArcliiteliur 1111D Die Planet gehört offenbar zu
dem Stil, in dem er das« Haus anlegen wollte.  wiirde
mir leid tun, wenn die Leute im Dorf schlecht. von ihm
dachten. flbrigeiig muß der Bau eine Pienge Geld im Or! _
gelassen haben«

»So hätte es wenigstens« fein fallen," antwortete Der
Mann mürrisch, »aber Mk. Glenarm hat fiel! feine Haud-
werker umgebracht. Es waren statt-euer, Griechen oder
sonstige :!liislä.sId-:r. Er hat sie während des ganzen
Baues aus dem Grundstück nicht hexansgelaffeii und als
sie fertig waren, in einen Zug verladeu iiud davon-
geschickt « sForkfevnna folgt!



Beilage zu Nr. 43 des �Ilamslauer Stabtblatt�

Helft Unfälle verhüten!

Augen auf!
{tiefer Ruf Ei gilt vor

Iergeht an die allem, is bie
�gange Bei; Hand lebet«
«völieriing, um «- einzelnen;
Isleaufzurliiieln mign� viel I
Zu. aufzuklären bleibendes;
indess-kontin- antun-w
! gefahren des material I�
tägl Lebens. » ____�_�__�_ bringen. II»

. xliiiilii - llnfalloeklilitungi - Wache;
 Kamel

:vom 24. Februar m 3. man 1929
jsollie �el; ieber ble hier abgeblldete sfsizlelles
wurde-Brescia» sei-Wi- mit "im? »Ist-It?

beacdksn nnd debersiatsl

Gkschreclende Zahlen.
Am &#39;24. Februar beginnt im ganzen Rein; eine

Unsallverhtätks:igswoche, in der durch Verbreitung von
Flugblätterrz durch Vorträ e und Filmvorfilhrungen
usw. auf die täglichen Gefa ren und ihre Abwendbaipteit hingewiesen werden soll. Verschiedentlich wird die
Notwen igkeit einer Dieben Woche angezweifelt, xedoch
mit großem Unrecht, enn die Zahl der Unfalle spricht
eine gar traurige Sprache.

Wenn im Jahre 1927 in Deutschland  000
Menschen durch Unsall den Tod fanden, also 64 taglich,
so darf man bei vollster Würdigung des grausamen
und schmerzlichen Schicksals der Betroffenen· auch» die
rein materielle, die volkswirtschaftliche Seite dieser
Frage nicht außer acht lassen» Handelt es sich doch in
der Mehrzahl um Menschen im besten Alter, in der
Vollkraft ihrer Arbeitsfähigkeit. Die Arbeitskraft des
deutschen Volkes ist jedoch das wertvollste zinstragende
Nationalvermögen, das uns als Volksganzes nach beim
Bersailler Diktat noch geblieben ist. Jene» 24000
Toten sind verschwendetes Kapital, zumal ein erheb-
Heber Teil dieser tödlichcn Unfälle sicher vermeidbargewesen wäre. s

Von den 24000 Unfalltoten des Jahres 1927
waren ·nur etwa 8000 in berufsgenossenschaftlichen
Betrieben tätig. Von diesen Toten weiß man, daß sie
&#39;13 000 Auge örige hinterließen. Wieviel Schmerz und
Jammer leu tet aus solchen Zahlen! Wieviel zerstör-
ties Familienglüch vernichtete Existenzen und Zukunfts-
ljoffnungenl Ueber eine Million Deutsche beziehen
jährlich infolge überstandener Unfälle Renten.Etwa eine Million Unfälle werden jährlich in den
Fabrilbetrieben gemeldet. drei Millionen Unfälle ins»

getarnt lassen sich« errecbnen. Auf über zwePMilliardcn
xalirlicls werden die Entfchädigungen für Unfallfolgen:
geschätzt, auf mehr als drei Milliarden diejenigen.
für Materialschädew

»So hat die Gesamtheit des Volkes ein brennen»
des Jnteresse an der Senkung der Unfallziffern Be-
denkt man, daß die Zahlen der Verkehrsunfälle
slch verfunffachtem wahrend die Zahl der Kraftfahrs
zeuae sich vcrdovvelte überleat man weiter, daß eine
Verzehnfachung unserer Verkehrsziffern vorausgefagrwird» so sieht man, daß wir katastrophalef Gefahren
entgegengehem wenn nicht das Ziel der Reichsunfalls
Verhütungswoche  Ruwo! erreicht wird: Erziehung zum
rinfallficheren Verhalten, insbesondere auch zur Ver-
kehrsgewandtheih

30. Jcbkllilk 1I12.
Ein Kalcnder-Kuriofum.

Nur alle vier Jahre einmal bringt es die Welt zu
einem 29. Februar. Aber auch in den Schaltjahren
ist der Februar, der ehedem bei den alten Römern
der letzte Monat des Jahres war und daher mit dem
Rest der verbleibenden 365 oder 366 Tage vorlieb
nehmen mußte, kürzer als alle anderen Monate. Ein
einziges Mal in der Geschichte hat es nur einen
,,amtlicheii« 30. Februaregegebem und auch nur in
einem einzigen Lande der Welt.

Es war in Schweden, im Anfang des 18.
Jahrhunderts, unter der Regierung König Karls X11.
Die Mehrzahl der evangelischen Länder, die fich bis
dahin egen die Einführung des vom Papst Gre-
gor X11. im Jahre 1582 eingeführten, berbefferten
«Gregorianischen« Kalender-Z gesträubt hatte, gab
damals den Widerstand auf und paßte sich dem be«
rishtigten Kalender an. Auch Schweden wollte des«
verbesserter! Kalender einführen, hatte aber Bedenken,
wegen des notwendigen Fortfalls von 10 ganzen Ka-
Iendertagen auf einmal und beschloß daher, dem Hunde
den Schwanz stiickweise abzuhackenz man wollte »11
Schaltjahre lang ben 29. Februar fallen lasseii und
auf diese Weise im Laufe von 44 Jahren die Angleis
tbuna an ben berbeiierten Kalender vollziehen. Da«
war theoretisch ganz richtig gedacht, führte aber ln der
Praxis zu ganz ungehcuerlichen Konsequenzen. Man
ließ im Jahre 1708 in der Tat den 29. Februar
ausfallen, hatte aber nun alsbald einen »fchwedischen«
Kalender, der hinter dein Gregorianischen Kalender
noch immer um 10 Tage hinterdrein hinkte, gleich«
zeitig aber auch dem alten Julianischen Kalender, wie
er z. B. is· England noch bis 1752 bestand, um einen
Tag vora �B war.
_ »Das ergab in der Praxis so gewaltige Schwie-

rigkeiten, daß man alsbald beschloß, auf die ort-
führung des allzu sehr an Schilda gemahnenden Ex-
periments zu verzichten und -� zum alten Kalender
zurückzukehren! Als im Jahre 1712 das nächst»
Schaltsahr kam, wurde daher nicht nur der 29. Fe-
bruar deibehaltem sondern der im Jahre 1708 aus-
gefallene Kalendertaa durch Einführung eines 30.

Mittwoch, den 20. Februar 1929

Februar nachgeholt. "Sri bef�tatgib} es·in Schar-eben
bis auf den heutigen Tag Urkunden, die vom 30.
Februar 1712 daticrt sind.

Das Landblieb nach» diesem ersten vergcblichcn
AUICUF Uvch Vier Jahrzehnte dem Julianischen sich
lender treu? erst nachdem England den gregorianls
schen Kalender angenommen hatte, ging im nächsten
Jahr, 17584 auch Schluck-est, als letztes pxotestantisches
Land, endgultig zum verbessern-n Kalender über.

ßennifayiee.
Dass größte� und schiirllstc Rettung-Zuvor.
Das größte und schiiellste illiotrsriRettiiiigsboot

wird bei Dovser "P»on der Nationalen Eliettuiigsgesellfcljast
in Dienst gestellt Jwerden mit der besonderen Aufgabe,
Jslugzeugsem die beim Uebcrqueren des Ksanals zum
Niedergehen gezwungen werden, wie auch Damvferm
die den Kanalvcrlelir bcwerkstelligem im Notfall zu
helfen. Das Fahrzeug wird als erstes Rettungsboot
mit drahtloser Telephonie ausgestattet sein. Es ist
22 Meter"lang, soll eine Geschwindigkeit von 17 bis
18 Knoten erreichen, hat Raum für etwa 50 Personen«
elektrisches Licht, besitzt ein zum Abschießen einer Ret-
tungsleine vorgesehene-s kleines Gefchütz und erhält
seinen Antrieb von einem Motor mit 375 PS.

v...

ETIJWUUCI ugelischcn Thron-gen.
· Am 18. Februar wird in der Stadtkirche in

Fkltketnddrg »eine Gedenttafel enthüllt, die der Pfarr-Dereiizt en im Weltkrieg gefallenen Theologen widmet_ie amen von 280 gefallenen Pfarrerm Hilfsprk
Dlgern und Dozenten der Theologie sind aus Berg«-ment geschrieben und i &#39; ,Gedenktafel aufbewahrt Kasten unterhalb d«

für die gefallenen eva

Tollfalten oben adgesteppi

K DIE Z 2:
349-9411H

Zur Konfirmation und Kommunion
Dein Gruft bes Konsieinttionstases so! auch dle Kleidung angemessen sein. Das weißeKosuiiunlonlzleid sieht festlich aus für die kleinen Qßarls�fdye, und und; die etwas älteren

Konfiruicindinnen sollen in ihren schwarzer: Kleidern feierlich, doch nicht zu dlifier wirken.Mit Vorliebe verwendet man deshalb Sankt, dessen schöner, seidigek Glanz die Strenge Istschwarzer! Farbe mildert. Veloutine und der neue Wollgeokgetty durch dessen seines Gewebedie Haut an ben Arm-u diirchfchlmineen kann, werben sehr sen! verarbeitet und lasse-s u.
später n: sehe hübschen plachuiittagskleidern mitarbeiten. Dei· 99cm ivird sparsan aagenwaabt, um die Einfachheit zu wahren und kann bami nach der Eiiisesimng durch eine bunteaber liellfarbige Oarniming ersest werden. Die grünen haben bekommen Sankt-Angstg-aus sdunlielblaueni aber sehioatzem Rammgam, für die Kleinen Isuiisinniluntsii i1! sahschwarze! Samt beliebt.

Das hübsche Kleid K 29132 ist für leisten Wollstosf oder Einnahmen tu Weiß oder
Schwarz geeignet. Aeibfatten und eerufarbene Spitze bilden die sehr lileidsaaie GaknieimipCsforderlich 230 n Stuf, 19| c- breit. Oeyersschnitte für 84 und 92 cm Oberweite III
k 1.- im.

JN. 
e:F X:

Wo kann Vorkaufs-
�alla an Ort. be�

VII-s 0000 Bayer.
Eaip�g. Indus. I

alaha man alle
Sehlllla und
Instit« durch:

K 2,1 Z Z
Beyerrßxfnift

9a: singst-Ists I 29133 aus Ostsee Veto-seine zeigt eins updaten lud, des«amfinb. Hinte- bleibt Die Stadtbahn III-s-· » used»Gefokdeelich 2,00 I Zins, 100 an breit. BeyevSchitltte fü It� ist! O c Sssese In je 1.- C.
Z- dueqsthotbts sei-c ist du Konstantin-filed MR Ist« ais Osti- Vob obs·Heldenmut-cui«- n�! einem: Sullfattea im! glatte  Rück-bah- nähe. 9a: Sie?! iszum unter lc am für u an 92 an Oberweite «einem. Drob f« L- G! Iksordeesiqz - Stoff, wo is breit. Jener-Schritte fllr ls und lzs�nmfeh�g.

» meinten H! die Renntraining. II 31121 aus  kann k1nnen sitt selten«&#39; Aufschlägen. ctfskseelich 2,50 m 9b], 1D ca breit. I!
 �nach se 10 13h.! II! für H: Ich«  �ck  a b� au.

II! II II! 12 Jahre

Ein· aus

se L� M.
Mk  2915 Z
Üegvnßqfnz�

KK 2&#39;711 21
Ücigersgifnf.� nie Kauf«

D« Susesåusgs I 39134 aus fehiosizsm Weils-argen  lI um eine-i seidenen·
Warnungen und passe-ide- Criiielsusschliisen garniert, die nach der Aonsimistios am hehrSeide angeführt werben können. Crsokdetüch 2,!! I Stoff, 100 an breit. Papst-schnitt-m: s4 lmh ge cm Dbeuvdte - i« i.-� u. ·

apcmc Samelileid l 39141� sitt Sonntag. lila: kühl: die Wind» späte: farbig alhat�ah
Etfiikdcrlich 2,80 m 680l. U J Dritt.

Andere hddschedltodose I· Ilaftsstiisfiiidiuslsesiu Eise» neuen Mode-schierIt! &#39; « weh 1.-

x

i«
s« · _ l- .
«29454 «e944?
Boj/�arg-ßg�n�f all/Uhu? 7571!}?

mehrmals Ihadnanbu� gelegten: Ctldenbsnd bestehend« Blonde sit« du
ewcssitte für s  und n a- Oberweite zu
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alles« F crbennuancen, will fie auch in der Vase noch weiter

« schwefterlichere Liebe? Orchideen zu schenken iit keine Mode

I Frau, zu der man sie trug. H� W

· Brife entgegenschlägt Es ist wie ein Bad. Wir atmen auf, sind er·
Ewie tägliches Brot. " Wenn schon wir Ernte-Dienen diese Nahrung
Ibrauchew um wieviel nötige: ist sie dem Kinde, dem werdenden,

«. Im Zerstrouung zu bieten, oder die Mutter während dieser seit

Immer geht vom Hauswefen jede wahre und beständige
Und echte Volksgröße aus. Jm Familienglück liegt die
Vaterlandsliebe und der Hochaltar unseres Volkstums steht
im Tempel der Häuslichkeit q n,G
· Eine Ehelüge ist wie ein Schneeball: fe länger man ihn

wälzet, desto großer er wird. intim,s
_ Wer glücklich werden will, soll nicht heiraten, wenn er

nicht auch glücklich machen will. Wer verstanden werden
will, soll nicht heiraten, wenn er nicht auch verstehen will.

eser.l
Das stille häusliche Glück ist dartun das edelfte«, weil wir

es ununterbrochen genießen können; geräuschvolles Vergnügen
ist nur ein fremder Gast, der uns mit Höflichkeit übel-schüttet·
aber kein bleibender Hausfreund. Jean Paul

Okchideew
Nicht weil sie Exoten sind, lieben wir sie. Sondern weil

das »einfach·Gefchwungene ihrer-Form uns besonders sym-
pathisch berührt, weil es im besten Sinne ,,modern« ist und
also den modernen Menschen anzusprerhen vermag· Es ist
falsch, zu sagen: Orchideen seien heute Mode. Vielmehr
leben sie ihr besonderes Leben neben allen anderen ,,Mode-

blumen«, mit kommender Saison er-  innert man sich ihrer wieder, mit dem
*1� Frühling treten sie bescheiden zurück.

Jetzt aber ist ihre Saifon. Sie
tragen ilxe zarten, beinah frühlingsi
haften Farben in den Winter hinein, sie
blühen in einer besonderen Atmosphäre
von Wärme und Ver öhntheit, und wer
sie pflegen und« ziehen will, der�. 

.�� 
G«

fchon ein wenig um sie werben. Bei-
nahe könnte man sie launisch finden,

unberechenbak auf jeden Fall aber anspruchsvoll wie cui.
schone Frau. Kein Wunder also, daß Frauen sie lieben."
Kern Wunder, daß es ihr Ehrgeiz ist, Orchideen zu züchtenund � im eigenen Heim anzubringen.

Aber man muß sie begreifen, muß das Eigenartige ihres
Wesens zumindest fo weit erfassen, daß man ihre Schönheitnicht mit fal chem Rahmen verletzt. Das ist
bei diesem Sonderling nicht ganz einfach. Gesellschaft mit
anderen Blumen verträgt sie nicht, daß man sie meistens ein-
zeln verschenkt, kennzeichnet sie, und daß das Kapriziöse der
einzelnen Blüte zu einem beinah wuchernden Geheimnis von
Farbe und Form anrvächft, wenn man se zu großen Buketts
jufammenfügt, ist ihr besonderer Reiz.

sonderbar, zu denken, daß diese feine, zartlilo. Catleya
oder die schneeweiße, bleiche Odontoglofsum aus Urwäldern
den Weg zu uns her gefunden hat. Urwaldgewächs lultiviert,
gegüchtet, überzüchteh mit einem leichten Hand: von Dekadenz
und dennoch von der Natur verschwenderiseh beschenkt mit
gepflegt und gehegt werden. Nicht
zu viel Il««iffer, nicht zu viel Sonne,
empfindlich, überempfindlich, und
nur da dankbar, wo überaus große
Fürsorge ich ihrer annimmt. Das
lockt, den ampf um ihr Dasein auf-
zunehmen. Aber sie verlangt noch
mehr. Sie will ihre Vase und ihre
Umgebung, ihren Raum und ihren�
Winkel, ihre Lampe, in deren Licht
sie am Abend die Farbe wechselt, ihre
Decke, von deren bescheidenem Ton
sie sich zart und elegant abhebt, vor �
allem aber �- ihre unumschränkte
Herrschaft. Keine Blume ringsum.
kein grelles Bild, kein Farbengeichrei
und keine Farbenkonkurrenz leiferer
Art. Alleinherrschafh höchsten; ge-
teilt mit Schwestern gleicher Farbe,
bringt sie zu vollendeter Wirkurg �-
im Kreise anderer Blumen fällt sie
sonderbar in sich selbst zurück, scheint zu verblaffen, ihren
Charme zu verlieren, wie ein schönes Kind, das nicht genug
gewürdigt wurde. Wer verftände das besser, als eine Frau?
Wer könnte also � ganz versteckt freilich, ganz heimlich und
beinahe unbewußt � größere Vorliebe für sie hegen, und
L� aber es ist zu jeder Zeit ein Bekenntnis gewesen für die

Das tägliche Brot: skilihe Luft!
Abhätiung im Winter.

Wir spüren es alle, wenn wir lange Zeit Stubenluft geatmet
haben, wie die klare, kalte Luft draußen uns gleich einer frischen
frifeht. Luft ist wichtig wie Nahrung. Frtsuse Luft braucht man

noch nicht gekräftigtem wachsenden Organismus. Das Kind soll in
de· Luft nichts nur spazieren getragen oder gefahren werdens» im

Mehr« �Berufsberatung!
Aufgaben und Ostens;

Die meisten Eltern, deren Kinder vor der Beendigung der
Schulzeit stehen, zerbrechen sich schon lange vorher die. Köpfe:
Was soll unser Junge, unser Mädchen für eineen Beruf er-
greifen? Und auch das Kind, das meist dem Tag, der es
von jahrelangem Schulzwang befreit, sehnsüchtig entgegen-
sieht, überlegt sich: »Wie nütze ich die goldene Freiheit am
heften?� Wie viele schöne hochfliegende Pläne mögen in den
letzten Wochen vor dem Schulaustritt in unzähligen jungen
Köpfen spuken, wie viele besorgte und ehrgeizige Wünsche
von seiten der Eltern erwogen werden �- Pläne und Wünsche,
die oft nach ganz kurzer Zeit auf immer begraben werden
müssen, wenn es sich erweist, daß sie mit den Anforderungen
der harten Wirklichkeit nicht vereinbar find. verhältnismäßig
einfach ist die Berufsfrage für solche Jugendliche, bei denen
der Geldbeutel der Eltern in einem angemessenen Verhältnis
zu den materiellen Anforderungen der erwünschten beruflichen
Ausbildung steht. Kommt noch eine bestimmte Begabung
und Neigung des Kindes für den einen oder andern Berufs-
zweig hinzu, so scheint eine glückliche Zukunft gewährleistet.
Doch sind derartige {fälle heutzutage verhältnismäßig selten,
weitaus häufiger ist der Tatbestand der, daß entweder eine«
ausgesprochene Begabung des Kindes nicht vorhanden ist, oder
aber die materiellen Mittel zu«einer erwünschten beruflichen
Ausbildung fehlen. Die staatliihe Berufsbera-
tun g in Deutschland hat nun den Zweck, Eltern und Kinder
bei der Wahl eines Berufes zu beraten und zu unterstützen,
Begabungen zu fördern und Schwachbegabte in einen ihren
Fähigkeiten entsprechenden Wirkungskreis einzureihemEltern und Erziehey denen die Berufswahl der ihnen
anvertrauten Kinder Schwierigkeiten macht, wenden sich
heutzutage am besten an die in jeder großen Stadt des Deut-
schen Reiches bestehende Berufsberatung, die früher von den
städtifchen Behörden ausgeübt wurde, seit über einem Jahre
aber als staatliche Berufsberatung mit der Zentrale in Berlin
vereinheitlicht ist. Der Berufsberater führt zunächft ein ein-
gehenbes Gespräch mit Eltern und Kind, aus dem er hie und
da schon einen deutlichen Eindruck über Befähigung und
Neigungen des betreffenden Jugendlichen gewinnen kann. Jst
dies der Fall, so kann er praktische Ratschläge hinsichtlich der
Telkczaxt kurz� -art machen, ja, er kann oft für eine geeignete
Unteilsriikgung des Jugendlichen sorgen, da die Berufs-
beratung in enger Fühlungnahme mit denGewerkschaften ar-
beitet, also über offene Lehrstellen usw. orientiert ist. Meist
aber kann der Berufsberater aus dem ersten Gespräch nur un-
deutliche Eindrücke über das ihm zugeführte Kind erhalten
und weist es daher der sogenannten Eignungsprüfungsftelle
zu, die es einer eingehenden Prüfung hinsichtlich seiner Fähig-
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reiten und Tharaktereigenfchaften untersteht, Die Kinder
werden einzeln und in kleinen Gruppen geprüft. Es werden
ihnen leichte,Aufgabenvorwiegend raktischeiz Natur vor-
gelegt« aus derm Söfungber� Prüfer: chlllsse auf»gewisse, für
die einzelnen Berufszweige notwendige Deranlagungen, z. B.
in bezug auf das räumliche und perspektivische
D e n k e n , den Farbenfinm das Formgefühl des Kindes ziehen
kann. Es wird also viel gezeichnet, gemalt, geknetet, ge-
o« 
e: 

"ä!
Kinder, die kaufmännische Neigung zeigen, werden durch

Rechenaufgaben und leichte praktische Fragen auf ihre Be·
gabung für den Kaufmanns- und Büroberuf hin geprüft.
Eine andere Aufgabe ist, die Prüflinge aus einer Anzahl von
verschiedenen Worten eine Geschichte ersinnen zu lassen, um
so das Ausmaß ihrer Phantasie und ihrer Kombinations-
fähigkeit festzustellen. Schwierig gestaltet sich die Etat-langs-
Prüfung bei Kindern, die gar kein Jnteresse für die ihnen
geftellten Aufgaben bezeugen, hier muß der Prüfer oft mit
unermüblicher Geduld und Ueberredungskunst vorgehen, um
irgendein Ergebnis zu erzielen. Jnteressant ift die Fest-
stellung, daß bei den Eignungsprüfungen die S ch ä chter n-
heit d er Kinder eine viel kleinere Rolle spielt, als der
Uneingeweihte annimmt. Meist verliert sich die Befangen-
heit der Prüflinge recht bald, da man sie ja zum großen Teil
nach der Verteilung der Aufgaben sich selbst überläßt. Die
Prüfer haben nach beendeter Prüfung ein schriftliches Gut«
achten an den Berufsberater abzugeben, der dann mit den
Eltern oder Erziehern des Kindes die erforderlichen Maß«
nahmen zur Berufsausbildung trifft.

Da die Tätigkeit des Berufsberaters eine äußerst verant-
wortungsreiche und schwierige ist, die nur Menschen von aus-
geprägtem Verantwortungsgefühh großer Umsicht, praktischer
Erfahrung und psychologischem Verständnis gewachsen sind,
kommen in der Regel nur besonders geeignete und aus-
gebildete Perfönlichkeiten als Berufsberater in Frage. Sie
müssen mindestens das 28. Lebensjahr vollendet haben und
fünf Jahre praktische Tätigkeit in einem Berufszweig nach-
weisen können. Neben der eigentlichen praktischen Berufs-
beratung von Fall zu Fall haben sie die Aufgabe, an den
Volks- und Mittelschulen Deutschlands Vorträge  meist mit
Lichtbildern! über die Anforderungen und Aussichten in den
einzelnen Berufszweigen zu halten, um fo Eltern und.
Schülern die nötige Orientierung zu verschaffen. Diese Be-
rufs-Beratungs-Vorträge haben in weitesten Kreisen wach-
sende Anerkennung gefunden; sie tragen ihrerseits dazu bei,
dem jungen Menfchen und seinen Erziehern die Wahl des.Lebensberufes zu erleichtern. "

von Pflichten und Lasten oder das Haus von Unruhe und Geschrei
zu befreien, sondern um seinen Lungen und feiner Hautoberfläche
zum Zwecke eines kräftigen, normalen Atmens eine reine, sauer-
ftoffreiche und möglichst kohlenfäurefreie Luft darzubieten, in die
ich das Blut des Kindes innerhalb der Lungen und der Haut-
Oberfläche gleichsam eintaucht, und wobei die ihm aus der Ernäh-
rungswerkftätte zugeführten Blut- und Wärmebildungsftoffe erst
völlig zu ihrer Vollendung gelangen. Atmen in schlechter Luft stört
deshalb die normale Blutbildung und Ernährung, und daraus gehen
wieder andere Uebelstände hervor, wie Trägheit und Stockung in den
L7mphdrüsen, gestörte Verdauung, Blähung, unregelmäßige Aus·
leerungen, Hautausschläge Unruhe, Sdflaffhett, Bläffe und Abmages
rung. Man muß daher das ,,Luftbad« für ebenso wichtig und un-
erläßlich halten, wie das Wasserbad.

Jst das Kind erst zwei Monate lang in der frischen Luft ge«
wesen, kann man es ohne Nachteil bei jeder nicht ungewöhnlich
schlechten Witterung hinausbringen. Je unfreundlicher die Witte-
rung ist, desto kürzer muß der Aufenthalt in derselben und schützen-
der die Bekleidung sein; indessen lehrt die tausendfältige Erfahrung,
daß sich junge Kinder ebenso schnell an dir minder gute Witterung
gewöhnen, als sich auch von der einmal erfahrenen Bekanntschaft
mit der freien Luft wieder entwöhnen, wenn man sie nur eine
Woche lang in der Stube zurückgehalten hat, und man muß dann
die Gewöhnung an die freie Luft von vorn und mit denselben Vor-
sichtmaßregeln wieder beginnen.

Es wird am meisten darin gefehlt, daß Mütter aus zu großer
Besorgnis das Kind zu selten in die freie Luft schicken, und bei
jeder nicht ausgezeichneten Witterung in der Stube zurückhalten, und
darin, daß wieder andere Mütter, die von Abhärtung gehört haben
und dieselbe erzielen wollen, das Kind rilcksichtslos in jede Witte-
rung hinausfchickera Beide Verfahrungsweifen sind dem Kinde nach·
teilig; im ersteren Falle verweichlicht man das Kind und setzt es,
sobald es in langen Pausen an die Luft gebracht wird, an die es
sich eigentlich gar nicht gewöhnen konnte, der Erkältung bei der ge-
ringsten Gelegenheit aus, die es bei öfterem Verweilen im Freien
gar nicht irritieren würde; im zweiten Falle schadet man dem Kinde
durch Witterungseinflüffe, denen sein zarter Organismus noch nicht
gewachsen ist, und, statt abgehärtet zu werden, unterliegt es
Schwächezuständem Es ift wichtig, daß die Gewöhnung des Kindes
an die Einflüsse der Witterung, die Abhärtung von dessen Geburt
an beginne, aber es ist auch dabei zu beachten, daß dieselbe-nicht
überstürzt wird, sondern in der Zeit ganz allmählich stattfinden
muß. Zwischen beiden Extremen der Verweichlichung und Abhärs
tung liegt die goldene Regel der Erfahrung in der Mitte; Man
soll mit der Abhärtung weder zu schnell, noch zu einseitig» vor-
schreiten. ·

Jn den ersten Lebensmonaten bis zu Ende des ersten Jahres
soll das Kind nicht einer jeden kalten Winterluft ausgesetzt werden;
eine Einhüllung in Betten würden den Zweck des Luftbades ver-
eiteln, eine zu leichte Bedeckung den Froftgraden eine schädliche Ein-
wirkung auf Gesicht, Ohren und Hände, sowie auf die Lungen ge-
statten. Nur zu leicht erfrieren ihn  Finger, Wangen und Nase.
Etwas anderes ist es, wenn das Kind sich selbst im Freien be-
wegen kann, weil es dann durch Muskelaktiom lebhaften Blut-
ztrkulation und eigene Wäemeeezengstng der äußeren Kälte selbst
siigegenwivk

�- Zugs-»Man
Wärmende Gerichte. .

Die für unsere Zone ungewöhnliche Kälte sollte die Haus-stauen
zum Nachdenken bringen, die Familie mit nachhaltig burchmönnen-
den Gerichten zu versorgen. Viele greifen· zu starken Schnäpsemum
sich des Frieren«s, der Erkältung und Erkrankung zu erwehren. Man
hat es jedoch nicht nötig, Herz· und Gefäßsystem durch konzentriers «
ten Alcohol zu schädigen. Es gibt Gerichte, die die gleiche, den
Körper etwärmende und vor allem gegen Gtippe vorbeugende Wir·
kung ausüben, ohne irgendwelche nachteiligen Folgen zu zeitigen·
Das Bier, das bei diesen Gerichten Verwendung findet, ist nicht nur
unschädlich, weil es eine geringe Alkoholmenge enthält, es ist außer-
dem wahrhaft. Nachstehend einige Rezept» die wir zurzeit ihrer
besonders wärmenden Wirkung halber empfehlen:

Wonne Biersuppe für aibeitende Männer und Frauen.
macht mit Butter und Mehl eine helle kleine Einbrenne, die man
mit drei Teilen braunem Bier und einem Teil Wasser auf dem -
Feuer abrührt Etwas Zucker, eine Prise Salz und ein vierte!
Pfund gutgewafchene Sultaninen läßt man mit durchkochem und
bringt die lieblich fchmedenbe, sehr nährende und erwärmende Suppe
recht heiß zu Tisch. Sie gibt eine lang anhaltende Sättigung bei .
niäßigem Kostenaufwand -

Schlummer-wusch von Braunbier. Man schlägt drei bis vier
Eier mit je einem Kaffeelöffel Zucker über offenem Feuer schaumig
Denn fügt man nach und« nach zwei Flaschen braunes Bier hinzu
und eine ganz kleine dünne Zitroneiischeibe Man läßt dieses alles
unter ständigen! Schlagen fast bis zum Kochen kommen und serviert
den fertigen Punsch sehr heiß in Gläsern. Auch für Kranke ist
dieses Getränk äußerst nahrhaft und leicht verdauliclp Ein gutes
lmfchädliches Schlasmittel und sehr schmackhaft

Keine erfroren-ten Friichte fertwekfenl
Vielfach werden Früchte. die dem Frost anheimgefallen sind,

aufgegeben. Tatsache ist aber, daß selbst Früchte, die längerePZeit
unter Frost zu leiden hatten, wieder für den menschlichen Genuß
brauchbar gemacht werden können, wenn man sie vorsichtig auftau.
Lediglich in de: Sorgfältigkeit des Auftauens liegt das Geheimnis.
Um Mißerfolge zu vermeiden, ist das Auftauen unbedingt in frischer
Luft vorzunehmen, und zwar mußdie Temperatur zunächst noch
möglichst niedrig sein.peraturen  Keller- und Zimmertemperaturey auf die Früchte eis-
wirken, doch gehe man in der Anwendung der wärmeren Tempo«- s
turen niemals zu weit, da man sonst ohne weiteres mit Fehlschläsi
zu rechnen hat. Das wird auch dann in den aller-met
eintreten, wenn man die Fklichte zu rasch von kälteren Tenipesp
turen in die wärmeren bringt. Besonders, se «« »Ich darum Fas-
deltsgrößeve Früchten-engen ver« dein Veedesb zu bewehrt-Es
bist« verfahren iste- a! intim -

Man v

Erst nach und nach dürfen höhere Tes- °

enckälisti



der Substanz gezahlie Tcibute Es sei »ein Finanzprogramm
aufgestellt worden, um eine Ausarbeitung der technischen
Nlåckftände der Neichgliahnanlagen in den nächsten 5 Jahren
zu ermöglichen. Dieses Finanzprograrnm erspkdkkk UFUV
drei Aiilliarden für bitt. Jahre. Dieses Geld sei aber nicht
zu beschaffen. Eine Erhöhung der Tarife komme nicht i}!
Frage, im Gegenteil müßten Tariferniäßigiiiigen flir die
Grerxzgebteth insbesondere auch für Oberst-hielten, gewährt
werden. Wenn die Entwicklung der Netiiisbahn mit den
Daweszahluiizicn so nieste-ergehe, sei in kurzer Frist eine weitere
erhebliche Verschleeiitxsrung der Substanz zu erwarten und eine
Gefährdung der Betrlebskicherhcid Die �Reichsbahn sei heute
ein Instrument in her Hand der Feinde Deutsrttlitnds zur
Hettirnatig der deaifchen Wirtschaft.  ;�;~�°:I

Der  fettent beschäftigte sieh dann weiter mit dein Reichs:
hanc-halt, dem zweiten Träger der Daiveslosteen Jn diesem
Jahre iiiüfse es bei dein großen Defizit zu einer offenen Plelte
kommen, eine Htehelrtie beftehe schon seit 1925. » O·;"«-.-.

sitt-n Sozius; lieltandelte Tier Redner dir« Notwendigkeit
der Esiirdetttnsr �im Landwirtschaft, die das Hauptriicirgrat
der dersissijikn Zulrtriifi sei. Mit dem Schicksal der Land-
wirtschaft werde das legt; Wort geforderten über das Schicksal
de: deuiselsiii Industrie: und daniit auch des ldeutfrlien Volkes;
libcrhaupt Der Osten rvlårde verloren gehen, wenn die deutsche
Laiidivirtsciyaft rigctzlt gestützt werde.  sgssski

folgte eine �tlvsfprisme, in der auch oberscblesisclse
Djcrlreh».gangelegruf-essen, die Kanab und tschleppbaheifrage
erörtert wurden.

Polen ver-litterar tilufliisurig des Detaillisten«
Volks-dollars.

Keime-its, l8. Frist-at.  die »Polonia« von gar
unterrichteter Lisette elf-rissen hxilxen Inst! mirs! die. politische
Vergl-grinst; auf der Niiisetcigiiisa des Biiilrkstkxskitriiisraieg einen
besonderm Antrag ais Eli-bittern: im Disaischeit Bollrobuiideg
wegen seiner. ,,aiitiftaatiickjexs. iilrtteit� stellen.

Der Staat nnd die leifiiiiigssrlztvachen
il- Sittulderlictade

Eine Lebensfrage für« die Landgemeindern
Dir� fsssssffstelle des Lsxirktitiretikziogixs schreibt eins: Die

beim Litxidiireisiiiig oorkiieszenlzceri Unterlagen ergeben, daß die
im Nechouiiggjahr 1928 erwatteien Schwierigkeiten auf dem
Gebiete der Votiwseigsitliastssii bedeutend grober fiskd ais man
eint-ahnet. Kadix-Eiche lässt-liebe sscdriiverbäside in den ver-
schiedenen Teilen des Statuen müssen 300% und mehr ihres
Grundveriiiögenosteuerliills b-.··«-;iv. fast 1000l0 ihrer Ueber-
weituiistgstcuerii tedikiliett fiir die Dcclrang de! Volks-»schul-
uritsihaitiirxg ausrikseiilien Die vor; de: Regierung gewährten
»Ergänzunggziischlisse, itsie allen lristungsscisroachen Schul-
oestiiindeii die Aszftiritigiirxgt diese: Lasten erleichtern sollen,
habet: nicht anniilserrkd siiusgereicht Dichters� großen Parteien
des« Landtages beantragten vor längerer Ziel! die Flüssig-
niaifiiiikg von 20 Millionen. man. um her Notlage der
letsiungssiizrvacheit Ssxhiiioerdiinde steitern zu könne» Leider
sind diese Askttklz iii-erobern sit« vom· Hauptaugsitiiiß des
Landtags« nrkizenornisiieri trinken, noch nich: endgültig zum
Beschluß erhoben ii,«-ckr:eci;-. «

Das Ist uniso ixestiaisssellckser., als-für 1928 ticcirihustit Fehl-
beträgt� noch itxszjseieclit sind iirid dasselbe« für· 1929 in ver«-
stiirlctessri �Erträge "her Fall sein irr-Erd. Da der Volkeschullastens
aus-giesst; für 1929 vocli used! Gsxksfitz rund, rniiß mit verstärkten
Eis;änzuxtgxsziifcisiissett gisholfesi merkten. Die große Zahl der
ländlieikiiir teilt».-ngsikdrrsncdeii Sätuloetlpäirde erwartet in dieser
Frage von Parlament und Rezzierting reibt bald bindende
Justiz-erringen.

rot-rules 
Revision, den 19. Februar 1929-

= Ev.-Kirchliches. Um dein Bettelunwesen zu steuer-n,
hat der So. Provinzialwohlfahxtsdixsnft für Schlesien Bettel-
marlreri herausgegeben, die in allen Herbergen zur Heimat
der Kircheoprooinz Stole-siegt ihre Gltltiglieit haben. Die
Enipfüricjcr dieser Iliarken können also in aller; Herbergen
zur Hei-ital in Schlesieii mit den Markiere Nachtqiiartier und
Verpflegung bezahlen. Die Ausgabe diese: Marter-it erfolgt
für Iianislaii in! Geschäfisziikiiniir des  in. Kreiswohlsahrts-
Dienstes � Kirehstrafzcs 16. Es sind dort Markte» erhiiltlich
für Z, 5 eint! 10 Psetiiiigcn Wiöchieii unsere Gerneindeglieder
recht wegen Gebraus-it von bieten SQIark-zn rnacheri in unserer
Zeit, wo sonstige Gaben von Lebensmitteln oder Geld meist
ihren Zwissxk verfehlt-it. Hlußeikdeirt weiden. die �Bettler dadurch
auf die Heil-regen zur« Heimat« angewiesen unt! dem Gasthauszs
leben, das für sie artige Gefahr-ei: hat. entgegen. Ferner ist
uns niit diesen Markte» ein Ijiiitel in die Hand gegeben,
hgn ziisxsiigen Geldbettlern das Haridwerk zu legen.

= Das am Sonnabend und Sonntag stattgefundene
Bockbierfeft im Restaiiraiit »Zum alten Zicthcii« hatte sich
eines aiisiergewöhiilich guten Betriebes zu erfreuen. Jn dein
Lokal trat Platzniaiigel ein, so das; eine gtoszeållnzahl derjenigen,
die dieser« Vercrnstaltiiiig bciivolsiieii wollten, wieder« innkehren
mußten. Den Vefucherii hat Herr« Liebschwager durch das Bock-
fest angenehme Stunden brweitet. Das! Lokal praiigte iii fchönftciii
Sihtnuck und der Wirt hatte für« das leiblichc Wohl bestens Sorge
getragen.

= Die Post fährt Schlitten iiiid paßt sich damit dem
heurigcii Dauer-winter- mit den von Schiieersoälleir cingerahiirteii
Straßen an. wenigstens soweit die Paletziistellung in Frage
kommt. Die Laiidbriefträgcr habend zur Zeit besonders schwer,
ihr Dietift ist iiicht beneideiistveru

Zum Piickchenverkehru Nach Wahrnehmungen
der Deutschen Reichspost werden sämtliche Bär-knien, meist

«�

Säckchen mit Samen, Getreideniuster u. dergl., eingeliefert,
bei denen Aufs-hilft entgegen der Vorschrift auf Fahnen an«
gebracht ist Die Benutzung ooii Fahnen für die Aufschrlst
bei Päckcheri ist jedoch nicht gestattet. Um Verzögerungen
in der Annahme zu vermeiden, wird den Bersendern empfohlen,
die Poftbeftirnmuagen für den Päckchenverkehr genau zu be-
achten.

= Feueralarm Heut nacht gegen 3 Uhr ertönte Feuer-
nlarm. Jrn Wohnhaufe des Bauergutsliefltzers Herrn Geruch,
Deutsche Vorstadt, war ein Balkenbrand entstanden. Das
Feuer konnte jedoch vor dem {Eintreffen der Fretwilligen
Fetierwehr von einigen hilfsbereiten Männern mittels Minimax
gelöfcbt werden, sodaß die Feeiwillige Feuern-ehe, welche
schnell ziir Stelle war, nicht in Tätigkeit treten brauchte.

= Eo.-Kirrhliches. Da die EoVolkgsciiiile gezwungen
ist, Kohlenferien zu geben, findet der Kocificniandetiunterricht
von dieser Worin: ab in der höheren �Torlinie statt. Die
Konfirmaiideit des Herrn Pastor Sauger versammeln sieh
am Dienstag, den 19. Februar, dort im Klassen-Zimmer der
Srxia �! nachniittags um V43 Uhr.

= Staatliche LotteriwEinnahme Haeslern Gewinn-
Nunrmern  9. Eins!:

d» 412 27 156 27157 54 831 135 071 202 300
228 528 339 405. »
z Saaleinweihung Arn vergangen-en Sonnabend

veraiiftalttte Herr Jakob anläßlich der Reriooation seines
Saales eine Eioirieihitisigefeissr Den ergangenen Ein-
ladintgcn wurde. riet-iii rege Seine gcleifiii, daß bald nach
8 Uhr der Saal bis» auf txesi ietztczi Pisitz bss tzt war. Alle·
Tlrxnieferiden kamen voll remis ganz, auf iätyr Ng ·l!riitt«.g. Von
8 bis 10 Uhr koiizertierte ein von Hei-iii isapellnieister
Vockxiisig zusamnierrgcsixllses Orchsfter und erntete sit: dieY
heroorraaerikie Bortcageweise reichen Beifall. De: Saal hat
durch die �Renovation ein fctgönes Bild szsrltitlteri und liildet
die Stätte aicgetiehriifteti Jluseixihekll-ssi-. Einst; besondern zu
bssgritszeri EUCH.� es, �auf: tun-et; Tue im Jtkobhclryix Lokal angelegte «
Zssntrollseiziziiiz eine für aüc Aniv-s-ietix·-sxssi ariiieisetzrnis sind gleich-
mäßige Tcitsseeoiitr herrschte. �Eile liest« Leib-is Wohl hatte
Herr« Jeiiob ekåxi Esitkiwxkiijitzli«sst-xeg:« bereit-status, das» Lkcheiis
Absatz fund tut?» rvrikxt trinkt-Orte. Dir! Tliisitzlsiß der Saal-
eittnieihaiiijk latenter csiii Turm, dem fleißig vor; jung nnd elt
zugesprochen. maritim

Raucherzäh USFMFHE 
» mit Uebrigen u

an« e....sss....ssek..s-e zueignete-Lan:- Mo«
x Reichselterntag in Breslain Ja: Mittelpunkt:

des; diesjährigen ivrinaetiscsgsxri Risicgoeltettagsxs iii der Oster-
ivuciie in Biedlau steht Das Thema »Die pädagogitrhe
Aliaoeuiie als Ausbildungsstätte für den Votlrs3erzieher.« Den
Feltovrrrag hält Miniltcrialdirebtiir im preußischen Iliinisterium
file Wissenschaft, Kunst und Boilrsbllditng Kaestcieiz

Ostpreiißen und Danzig als Tagungsstättew
Es mehren sich die Fkiliky iii hemn aröfzere Lsisrbiieide und
Blinde« ihre �Satzungen i�li" Koiigieffe strich den großen
Stiidten und itescdielitliih bedeutenden kZtittxen des; Ostens
legen. Diese Viaßgxcthrtieii sind jede zu begrüße-i, da das
Deuisiifstrini in den Greisszlanden bcssositixerer Unicrstiitziing be-
darf. YzDies gilt vornehmlich sitt: die von: Jiitxttssrlande ge-
trennte Pcotiirz Ostoieußeir und für das iii jeder Beziehung
vorn Neid! gelöst-»« Dom-in. Diese Gebiete ringen set-Troer um
die Gestaltung ihre: "berufenen Art. Deshalb· sind alle Gelegen-
betten zu begrüßen, die bezeugen, wie stark wir im. Reich
uns tritt unseren deutschen Bollisgcnoffen verbinden. fühlen.
Anfang Juli d. Je« will nun der Deutsch-rationale Handlungs-
gebilfmBerband seinen Neichsjugendtag in Danzigs Mauern Z

Es; ist erste-allda, daß, auch dieser liedeutisrrire Ver-Labhalten. 
band seine Tcigung nach dem Osten einberuft, sind doch zu
ihr viele Taufe-eilte jetzt ins Leben wachsender Junakaufleute
aus allen Teilen des Reiches und aus Deuisch-Oeftetreich
zu erwarten. De: Veranstaltung ist um so größere Bedeutung
beizumessen, als mit ihr eine Reihe: von Lehr- und Wander-
fahcten durch das gesanite Gseiizgetkiet verbunden sein werden.

= Die Anbauslächen Bulgariens im Erntejahr 1927/28
verteilen sie; nach amtlichen Angaben wie folgt: Felder
3333 689 da, Wiesen 357 35l list, Gemüsegärten 3667 da,
Qbstgärten 13 886 da, Maulbeerpflaiszkingen 2276 da, Weiden
152 25411a  ßemrinhetoälaer 1 464 555 list, Wälder in Pxsvgk
besitz 503 766 da, Welngärten 59140 hat.

Dic Not unseres Wildesu
Seit Wochen hält das Scbneewetter mit unnatürliche:

Kälte an. We: mit offenen Augen durch den Wald und
über die Felder ging, konnte, je länger dieses außergewöhnliche
Wetter aiihiislt, beobachten, wie unser Wild, insonderheit das
Nebwillx non Tag zu Tag fchsvächer wurde und immer mehr
die Furcht vor den Menschen verlor. Namentlich voijährige
Kifzeih denen von unrveldmännischen Fleifcbjägern oder Auch:
jägern im Laufe des Herbstes die Mutter weggeschosfen war,
folgten führerlos in ihrer Not den Menschen bis in die
Gehiiften Teilweise wurden aber auch solche Ritzen erfroren
oder in vollständig erschöpftem Zustande bewegungslos auf-
gefunden. Die meisten Menschen, die nichi die Habgier nach
einem unverhofften Braten beseelt, werden solchen ecscböpften
Tieren in ihren Hiiufern gern Unterkunft und Verpflcgurig
gewähren.

Es muß daraus hingewiesen werden, daß man nicht
glauben darf, daß solche schwachen Tiere, wenn sie erst in
einen warmen Stall kommen, sofort Heu oder Rüben an·
nehmen. Zum großen Teil ist ihr Organismus derartig ge-
schwächh daß sie zur Ausnahme von Rauhfutter nicht mehr

; phosphate

fähig sind. Hier muß die Milchflasche mit lauwarnier Milch
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EMULSICN nehmen. SCOTT fördert
In das Wachstum, kräftigt die Knochen und

. beugt gegen Rachitis und Skroiulose vor.
SCOTT ist als Nähr- und Kräitigungs-
mittei Kindern und Erwachsenen bestens
zu empfehlen und wird in allen Erdteilen
von lviiiiioncn genommen. Verlange� nur·
0rigiriaI-SCO«I«T mit dem Caraniicslrcjs

« ten in allen Apotheken und Drogerien.
n. 1.5M, groa
Fl.3.�M.Depr-cs«i« Germania-Drogerie Tietze.

helfen, dann folgt leichte Mehlsuppm und erst dann wird das
sTier von felbit Rartoffelfrhirlen, Aepfel oder Rüben zu sich

Meistens werden Die Tiere sehr zahm und müssen
tlo lange gepflegt werden, bis die. Witterung ein Weiter:
nehmen.
fortkommen in der freien Natur gestattet. Bot allen Dingen

; inusj jeder Jagiibererhtigte sein Hauptaagenmerk daraus richten,
daß in deii �Dörfern die Hunde eingesperrt oder angekettet
sind; denn sie sind die schlimmsten Feinde unseres eischöpften
Milde-s. _

Der Jngdpiichter aus der Stadt ist natürlich nicht so in
der Lage, für fein Wild zu sorgen wie der Jaadpäcbter
draußen auf dem Lande, der mitten itnter feinem Wild lebt,
häufig Landwirt ist nnd trat; der schleihten Zeiten alles auf-
bietet, um dass; Wild dnrcdziibalterk ·

Die gesamte Tltoniassctlilnrte restlos für die
Landusirtsamft

Es ist nur zu begreiflich, das; sich der deittfcheii Landwirt-
Tchast bei DE}: Tliachrichr mit her Verhliitiiiig der Thomasfrblacke
große iiiiriilie beinåchtikii Taste. Jst doch das Thoinasiiichl der
iu Deutschland am mais-«« rittgewirtidte Phospborsäitiscdiiiiger
 es dcclt zu mehr als 75 ist«-z den Phosphorfäiirebedaif der
deutschen Landivirtschaft!. Cxn plötzlicher Ausfall dieses Dünge-
mittelt könnte � trotz cntgegeiigcsetzter Behauptungen der iibrigen
PhosphorsäitredüngcrJndiistisieii �- nicht ohne weiteres» ersetzt
werden. Auf die besondere« Eigenschaften, die dem Thosnasinehl
die fitliieiide Stellung unter« den Phosphorfttitrcdiiiigerit ver-
schafft lindern soll l!iei« nicht eingegangen werden. Hier« soll nur
tiiiterfiicht werden, tocrs an dein noch immer iimherichivirrenden
Gcriicbh Tbotnasiirlil werde bald iiicht mehr« hergestellh wahr« ist.

Sunatbfr: Woher« stammt die sllistteilitirgs Als der Preis
für Ibomaäxttebl feinen Tiefstaiid �4 Proz. iiiiter Vorkiicgs-
preis!! erreicbt hatte, stell-e es sich heraus, das; das Vcrinahlen
der« Thoinasschlackc sich iiicht mehr lobnte. Gleichzeitig aber
tuiirde festgestellt, das; die Thonmsschlacke tiiirtschaftliche Ver:
iiieiidutig als« Zusatz beim Lierhlittitiigsprozesi finden könne und
zwar« als Ersatz» der sonst teuer« zu kniifendcii notwendigen Zusatz-

 lag alfo für die Stcrhliiiditstrie iiichts ii-.&#39;i&#39;l»1er,
als, statt Tboiiiasinchl ohne Gewinn zu verkaufen, die selbst:
eszetigte Sclklacske als Zitsatziiiittel zu vertrieiidett und dadisicb an
Zulauf anderer« Phosphate zu sparen. Hierdurch trat eine
voriibergeheiide tiiiapphcit an Thontktsitiehl ein, die« noch diirch
die sllitsspcriiiitgcii iii den Hnitpterzcrigiiiigdgeliicten crbölit mit« de.
Die Lljsiitteilitng hierüber« hat sich außerordentlich schnell Ihr:
breitet iiiid wurde bei jeder« Gelegenheit iii der« �reite wibbcr
erörtert. Nur« so ist es auch zu erklären, das; man iirxts bit-e,
obgleich diese Mitteilitiig längst durch die Ereignisse übairils ist,
immer« iiochs der sittlich: begegnet, die Thoniasiiielilcizc«ziiiig
gehe langsam zttitick und die Laiidtriisttschtift mtisse über tin-z
oder« lang aiif diesen wichtigen Pliosphorsciitrediingcr iici«zichtcii.

Wie liegen denn aber« die Dinge iii Wirklichkeit? So, das;
durchaus kein Cirtiiio zu irgendwelchen Befiircbtiiiigeii tiorhaiiden
ist! Zllachdern inzwischen für das Thoniasmelil ein Preis besteht,
der die Vermahlitiig der Thotnasschlircke wirtschaftlicls erscheinen
läßt, wird setbstvrstäiidlich wieder« die gesamte aiifalleiide Schlacke
der« Litiidivirischcift zugeführt. Weint trotz-dein im Aiigeiiblick
eine gewisse Lliiirtezeii zwischen Befielliiiig und Liefcruiig besteht,
so ist dass durch die starke Nachfrage zu erklären. Rechtzeitige
Veftcllriitg sichert aber« volle Belicfcritiig.

Aus dieseii Ausftihriiiigcii geht hervor, das; die Landwirt-
schaft ciiich in Zukunft weiter· wie bisher« mit Thoiiicisiiiehl rechnen
kann. Der Latrdrvirt wird diese Nachricht umso daiikbarer be-
grüßen, als sich das Thoinasciielil bei der« herrschenden Phos-
phorsäuiseariniit und der ziiiieliiiiciideii Vcrsciiieriiiig iuiferes
Bodens» ständig wachsender Bcllebiheit erstem, was aus» der
Ziiiiahnie des Verbraiichs in dcii letzten Jahren ersichtlich ist.

Reichenbach Jn dem alten Streit zwischen der Stadt
�Reichenbach und ihrem Bürgermeister Dr. Arndt verkündete
der Beztrlieausschuß Breslau nach zweitägiger Sitzung das
Urteil. Es lautete auf Dienstentlassung unh Babtlligiing der
halben Pension auf zwei Jahre. n: - «?-

logau. Die 76jährige Witwe Rohr nn kam in
ihrer Wohnung mit den Kleidern dem Ofen zu nahe. Die
Kleide: singen Feuer, und ehe Hilfe herbeikam, verbrannte
die Frau vollständig.



Programm der Schleftscheu Fuukstuudr.
Donnerstag: 10,30: Schulsunln 16: aus Sleimi.

Elternstunoe 16,30: Unterhaltungslronzerh Leitung: Mars·
zalelr 18: Wirtschaftliche Zeitfragen. l8,25: Deutsche Kultur«
einflüsfe Polen. 19,25: Sie Wahl von Betriebs«
vertretungen. 19,50: Englische Lelttürr. 20,15: Heitere
Abendunterhaltung mit Joseph Plaut. 22: Abendberichte
22,30: aus dem Koffee »Goldene Kkvne«: Tanzmufilr 24
bis 1,30: Nur für Bceslam Rachtlconzert

Freitag: 16: Stunde und Wochenschau des Haus»
frauenbundes Breslan 16,30: Kammerlivnzert 18: Schle-
fische Arbeits-gemeinschaft »Wochenende«. 18,15: aus Gleiwitzx
Der Kaufmann in der Literatur, 2. Vortrag. 18,40: Armin
T. Wegner liest »Die Schiene«. 19,10: Ser Strafvollzug
von morgen. Schlußvortrag 19,35: Handelslehret »Die
Prozent- und Zinsrechnung«, 5. Vortrag. 20: Fiinfte Sing-
ftunde, Fritz sähe. 21: aus Frankfurt 0.911: Neue Rund-
funitmusiln 21,25: Der �Reporter durchstreift die Zeit  Armin
T. Wegner!. 22: Abendberichte und Reichslrurzschrifn

Sonnabend: l5,45: Stunde mit Büchern. l6,l5:
Unterhaltungsltvnzern 17,45:Die Filme der Woche. 18,25:
Zehn Minuten Efperanto. 18,35: Nevvlutivnierutig der
Jugend? 19,20: Einführung in die Neichslcurzschrift 19.
Llnlerriehtsilunbe. 19,50: Bier junge Menschen unterhalten
sich über die Zeit. 20,15: Qrchesterlronzert Leitung Dr.
Edmund Riese. 22: Abendberichte 22,30�24: Tanzmusilt
des Funlr-Jazzorchesters.

Sonntag: 9,15: Uebertragung des Glockengeläuts der
Ehristusliirche 11: Evangelische Morgenseier l2: Ueber-
tragung der Gedenbfeier des Volltsbundes Deutsche Kriegs-
gräberfürsvrge aus dem Plenarsitzungssaal des Reichs-tagen
14: Nätselfunlc 14.10:Abteilung Philatelie 14,35:Schach-
fault. 15: Gereimtes Ungereimtes. l5,25: Märehenstunde
und Kinderlieder. l6,20: Stunde des Landwirts 16,45:
Abteilung Kulturpolitik. 17,10: »Der Spielmann«. 17,45:
�Blauberei. 18,18: Ein Gespräch über die Ehescheidung.
18,35: Unterhaltungskonzert 19,30: Üportgeipriid!. 19,50:
W. E. Süsliind liest aus eigenen Werken. 20,30: Konzert.
21,40: Empfang ferner Stationem

Anmeldung schnloslicliiig werdender Kinder.
Mi «SB1929, wterden alle Kinder fchulpflichtig welche zu dieser Zeit

bereits 6 Jahre alt sind oder bis zum 30. Juni 1929 das
6. Lebensjahr vollenden.

Die Eltern, Eeziehungspflichtigen usw. werden hiermit »-
aufgesordert, diese Kinder am

Freitag, den l. März 1929
und zwar um 9 Uhr die Knaben und

um 10 Uhr die Mädchen
den hiesigen Bollrsschulen zuzuführen.

Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September
1929 6 Jahre alt werden, können ebenfalls ausgenommen
werden.

Bei der Schitlanmeldung muß bei den Kindern, die
nicht in hiesigen Kirchen getauft sind, der Tausscheim bei den
in Yamslau nicht Geborenen auch der Jrnpfschein vorgelegt
wer en.

Namslau, den 16. Februar 1929.
Der MagistratDr. Lober. °°

Ihre Irosts äden
an Olutozylinderm Pumven usw.

werden sofort und haltbar gesehweiszt bei
R. Kuhnl:

Maschinenbam und Olutottierlftatt
Namslam Telephon 197.

Versammlung.
Am Mittwoch, den 20.·Februor l929, abends 7 Uhr

Hekku Gqitwiki iiissåiiu Hönlgern
öffentliche Versammlung
Redner: Dr. Dieser, Breslau one:

Deutschlands Slelaventum
und Deutschlands Befreiung.

Deutsch-Politische Freiheitsbewegnucn

Deutsche!
Vergeßt unsereschrvestern und Briider
in dem uns ohne Abstimmung ge-
raubten Reichthaler Ländchen nichtl

eginn des neuen Schuljahrez d. i. der l. April

lleueste Nachrichten.
cDepeschen des »Namslauer Stadtblattesw
Weitere Ubbefiirderung deutscher Staats-

angehiiriger aus Latini.
lßeßhatuar, 18. Februar.  Reuter!. Gestern wurden

4 Deutsche, 1 Franzose, 5 Jtalienerund 7 britische Jndier
aus Kabul abbefördert. Es sind jetzt nur noch wenige
Personen übrig, die Gefuche um Abbeförderung eingereicht
haben und man hofft, daß sie in den nächsten Tagen
in Jndien fein werden.
Exdlofion eines Munttionsdetiots in Djellalabad

Moskau, 18. Februar.  Telegraphen-Agentur der
Sowjetunion!. Wie aus Kabul gemeldet wird, ist in der
Festung von Djellalabad ein Munitionsdepot explodierh
wobei an den Befestigungsaulagen unb in der Stadt große
Zerstörungen angerichtet wurden.

Laudung Udets auf dem Eise des Sees
von St. Worin.

St. Mutig, 18. Februar. Heute uachmittag ist der
deutsche Flieget Ernst Udet in Begleitung eines Mechanikers
auf dem Eise des St. Moritzer Sees gelandet. Der
Flieget, der auf dem Eibfee bei Garmisch gestattet war,
benötigte für die Strecke IV« Stunden.

Milderung der Kälte in Italien.
Rom, 10. Februar. Die außergewöhnliche Kälte

in Stollen hat bedeutend nachgelassen. Jn Rom wie in
allen größeren Provinzstädten liegt die Temperatur über
dem Gesrierpunkt Jn den Alpengegenden und im Apennin
fanden gestern nach dem Schneefall der letzten Tage Sti-
rennen statt.

�
Or«

Bühnenvolksbund.

Neue Zeppelinhalle in Frtedrichshafem
Bei dem vor einiger Zeit ausgeschriebenen Wettbewerb

für den Bau einer neuen Zeppelinhalle in Friedrichshafen
hat nach einer Blättermeldung die ,,Gute Hoffnungs-Hiitte«
in Oberhausen den Zuschlag erhalten. Mit dem Bau
der neuen Luftschiffhalle wird voraussichtlich im Mai
d. Js. begonnen werden. Es handelt sich um ein Objekt

Donnerstag, den 2|. Februar, abends 8 Uhr
S I Oim Grcmm�scl1en Saale
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 Lustspiel in 5 Akten von Moliäre.
 4IF» 1. Platz 2 Mk.� 11. Platz 1,50 Mk., III. Platz 1 Mk.,
zzz Stehplatz 0,75 Mk. H
s": Für Nichtmitglieder 1 Mk. mehr. F»
 Vorverkauf: Zigarrengeschätt Haesler.
»; .
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Kopfwaschwasser 
Javol, Dralles Birkenwasser k

Sebalds Haartinktur
Auxolin, Portugal
Perutannin, Bayrum� I

r Brennessel Wasser
f Ghypre, Franzbranntwein

Pixavon, Kamillenseife.

« Oscar  GermanIa-Drogerle. z
sp-.-- «« -
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Bitte sofort
das Abonnement auf das täglich erscheiuende

Iliantslaner Stadtblatt
für den Monat März 1929 zu erneuern,

damit in der Zustellung keine Unterbrechung erfolgt.
Unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchstraße 18

die Ausgabestellem Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterstraßg
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenstraßq
H. W. Kastuer, Krakauerstraße 10, Fritz Schröder,
Mareestraße  an den Friedhöfen!, L i e b s ch w a g e r , Kaserneni
straße, die Filiale der Opitzschen Budhhandlung Wilhelm-
straße und unsere Austräger nehmen dauernd Bestellungen an.

von vier Millionen Mark.

Dittersbach Als der Hilfstveichensteller Langer auf
dem hiesigen �Bahnhof auf einen bereits im Fuhren begriffen»
Zug aufspringen wollte, rutschte er ab und kam so unglücklich
unter die Räder zu liegen,
abgefahren wurde.

das; ihm der linke Unterarm

Vrodntteuurarktberichtn
Aintliche �Jtotierungen der an der �Breslauer �monnhtenbpele

vom 18. Februar 13329 gezahlten Preise in Reichsmarit bei sofortiges»Bezahlung  nur sur Kartoffeln gilt der« Erzeuger-drei· ! Frachtfreireslau in volles« Waagoniadungerr Tosen-»- retde: Ruhiger.
Mehl: �Ruhig. � Deljaaten: stetig-Kartoffeln: Wegen andauernd
starken {Großes geschaftslos.Signale sartttche Nattern-roten Im" n»

G e t r e i d e: Es� 16
21,70 21,70- - - - 21,00 21,00

Art und Güte 20�_70 2.1.70. . . . . 23,00 23.00
Art u. Güte 21,50 91,50. . . . . . 21,00 21,00

Dsisctcltess LL LL 18. ,_1«_1.__
MittL Art und Güte Senflcrsnen . . . . . 3900 39,00

I ler  Ernte. Hansfancrn - . . . . . 36,00 36,00
Winterrang . . . . 36,00 36,00 �Ziluumntln  . 72,L0 72,00
Leinlamen «. . 39.00I39.00
b Elf-eine zu Speiseölzwecken geeignete Qualitäten werden höher-eza t.

offeln  Eraeugerpreiieg. 
eWartSoeiiehartofieln, rote � . ei

ab ErMugerftativn. Fabriklrartoffeln für das Prozent Stärke«0.13 R . ««

Suche u. empfehle: Köcbinnem
Stuben- und Küchenmädchery
1 Alleinmädchen mit Koch-
ltenntnissen in frauenlof. Haus-
halt, sowie einfache Köchin
und Hausmädchen ins
Gebirge, Landmädchen und
Mägde, ein Dom.-Schasser,
1 Dom.-Stellmacher mit eig.
Handtverkszeug verh. und led.
Aclteritutfchey Lohngärtneik
Familien und Pserde-Burfchen.

Thomas Stannek
gemerbsm. Stellenvermittler

Nanrslau .
Peter-Paulstr. 6. Teleph 280.

Ein lillslmlistiick
mit Laden

auf verlrehrsreicher Straße,
6000 Mit. Anzahlung, bald

zn verkaufen.
Off. unter H. 55 an bie

Geschäftsftelle des Stadtblattes
 blutet!! miibliertes

Zimmer
mit Kiichenbenutzung, per
1. März zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

Fliissige Betriebsstosse
Benzineägxkkäktiiiktsiiixisiiz
Benzolder Benzolvereinis

gung des Ostens
Auto-Oel,

ofseriert ab Lager zu billigsteo
Tagespreisen

Gustav Fuhrig
mamslan.

Jnierieren MS«Gewinn l

Literatur und Abdruck&
Dakrysol

nach Professor Sigmund auf wissenschaftlicher
Grundlage hergestelltes Präparat gegen

Haarausfall �miäililll�

ÜSCOP C1989, lillllll�lliil-lllll��lill.

. w -�.� RM. für 50 kg

lassen den Erhalte: ihrer Familie nie zurArbeit eilen ohne an seine Gesundheitzu denken. Noch arm von der nächt-lichen Ruhe sind �e Voraussetzungenzur Erkältung gegeben mit all hrentraurigen Folgen, wenn der Fass dieStrasse betritt. Schützen Sie das Glück.Ihres Hauses durchKaisers Brust-Caramellen!Dieses alte Volksmittel beseitigt schnell�und sicher Husten, Heiserkeit, Katarrhund alle Erkrankungen der Atti-unsr-
Dose 80 Pfg.Deshalb nehmen Sie

Kaiser�
Brusr-Caramellenmit den 3 Tonnen« -

Zu haben bei:
I.Ö9292&#39;OH-192]�ihCl92&#39;C Arthur sklIsIlIDrogerie Paul Blnwid

Drogerie Josef EichnerHohenzollern-Drog. carl GrimmRobert Lieds-und wo Plakate sichtbar.

Kräftiger

Stellmachew 
Lehrling

zum baldigen Antritt geiudt.
Sicllmochetmeister Henischel
Sterzendvrf, Kr. Namslam

des Rundfunk -Vortrages.@&
man: Gänge




